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Von unserem Korrespondenten

jd. Gen f, 12. Juli . Nach Bekanntgabe der
Abstimmungsergebnisseder Nationalversamm¬
lung stellte ein Havaskommuniqus fest, daß
durch diesen Beschluß Marschall P6tam das
Amt des Staatschcfs und des Regierungschefs
in seiner Person vereinige, ein Zustand, der
auch schon nach der soeben abgeschasften Ver¬
fassung von 1875 möglich gewesen ist.

Der einzige Artikel des der Nationalver¬
sammlung vorgelegten Entschließungsent-
wurfes lautet : „Die Nationalversammlung
gibt der Regierung der Republik unter der
Unterschrift und der Autorität des ÄKarschalls
PStain alle Vollznachten, um in einem oder
mehreren Akten die neue Verfassung des
französischen Staates zu verkünden. Die Ver¬
fassung mutz die Rechte der Arbeit, des Vater¬
landes und der Familie gewährleisten. Sie
wird von der Natron ratifiziert und von den
vertretenden Körperschaften, die sie Vorsicht,
angewandt werden." —Dieser Entschließungs¬
entwurf wurde, wie wir bereits gestern mel¬
deten, mit 569 gegen 80 Stimmen ange¬
nommen.

Marschall Pstain gab am Donnerstagabend
im französischen Rundfr/nk einen Ucberblick
über die Pläne , die er fetzt nach der Ueber-
tragung aller Vollmachten durch die National¬
versammlung durchzuführen beabsichtige. Ein¬
leitend stellte er fest, daß die Regierung vor
den schwersten Aufgaben stehe, die jemals einer
französischen Regierung gestellt worden seien.
Diese Aufgaben seien Umrissen durch die Worte:
Arbeitsbeschaffung, Ernährung , Flüchtlings-
Probleme und Friedcnsvertrag.

Nach der Niederlage sei eine neue Prüfung
über Frankreich gekommen: Das Attentat
Englands.  Diese Tat könne durch nichts
gerechtfertigt werden. Die Engländer hätten
geglaubt, Frankreich durch Drohungen ein-
chüchtern zu können, aber das sei eine Täu-
Mng gewesen. Die französische Marine habe
efehl erhalten , sich zu verteidigen. Trotz dex

Ungleichheit des Kampfes hätten sich die fran¬
zösischen Matrosen tapfer geschlagen. Nach
'o viel Unglück und dem Verrat des Verbün-
>eten stehe nun Frankreich „allein angesichts
seines Schicksals" aber es baue seine Hoff¬
nungen auf die Zukunft.

Ein vollständiger Um bau des franzö-
ischen Staates  sei geplant. Pstain
lärte , daß zwölf neue Minister und Gene¬

ralsekretäre demnächst für diese Aufgaben ein¬
gesetzt würden. Auch eine neue Verwaltung
des ganzen Landes deutete er an : Die Pro¬
vinzen sollen Gouverneuren unterstellt wer¬
den, woraus zu entnehmen ist, daß auch die
bisherigen Departements teilweise aufgehoben
werden sollen. Die Verwaltung werde de¬
zentralisiert.  Die Beamten würden
freier werden, aber für ihre Arbeit die volle
Verantwortung übernehmen müssen. Die
Regierung habe sich entschlossen, ihren Sitz in
das besetzte Gebiet zu verlegen: Sie verhan¬
dele darüber augenblicklich mit der Reichs¬
regierung. Als Regierungssitz sei
Versailles in Aussicht genommen,
die Ministerien sollen nach Paris kommen.

Anschließendan die Rede Pstains wurden
drei Verfassungsakte bekanntgegeben, die Pe-
tain am Donnerstag Unterzeichnete. Darnach
übernimmt Marschall PStain gleichzeitig die
Funktionen des Präsidenten der Republik und
des Ministerpräsidenten . Er führt als Staats¬
oberhaupt den Titel „Chef des französischen
Staates ". Damit ist der Begriff „Repu¬
blik " erstmals amtlich vermieden
worden. — Im zweiten Artikel wird er¬
klärt. daß Marschall Pstain mit seinen Mini-
stern die alleinige Verantwortung trage. Er
ubt die allgemeine gesetzgebende Gewalt aus,
und zwar bis zum Inkrafttreten der neuen
Verfassung und auch später noch in etwaigen
Krisenzeiten. — Drittens wird bestimmt, daß
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die jetzigen Kammern  vorläufig weiter be¬
stehen bleiben, aber sie können nur nach Ein¬
berufung durch das Staatsoberhaupt zusam¬
mentreten.

Durch diese Erlasse scheint Staatspräsident
Lebrun seines Amtes enthoben  zu
sein. Eine offizielle Demission Lebrnns ist je¬
doch noch nicht bekanntgegeben worden. In¬
dessen meldet Havas aus Vichy, daß Marschall
Pstain nach der Unterzeichnung der obigen
Erlasse dem Präsidenten der Republik einen
Besuch abgestattet und ihm für seine bisherige
Tätigkeit den Dank der Nation ausgesprochen
habe.

Am Ende der Nationalversammlung , welche
die frmizösische Verfassung von 1875 und die
Dritte Republik praktisch beseitigte, ereignete
sich ein bemerkenswerter Zwischenfall, den der

„Petit Dauphinois " berichtet. Nachdem das
Abstimmungsergebnis in lautloser Stille ver¬
kündet worden war, rief ein Abgeordneter:
„Trotzdem, es lebe die Republikl" Einige an¬
dere riefen: „Es lebe Frankreich!" In dieser
kurzen Szene spiegelte sich noch einmal das
Bild der inneren Unsicherheit und des Ver¬
falls des französischen Parlamentarismus.

General Mittelhauser abgeseht?
General Masey als Nachfolger genannt

Von unserem Korrespondenten

lm. Rom,  11. Juli . Nach Meldungen aus
türkischen Quellen soll als Oberbefehlshaber
der ehemaligen Wehgand-Armee an Stelle
General Mittelhausers General Maseh er¬
nannt worden fein.

Totenschein-er dritten Republik
jAuZriZer Blätter kritisieren krsvkreicks ^ utionulversuniniliinA i» Viel »?

Madrid,  II . Juli . Die Madrider Presse
behandelt in ihren Kommentaren die fran¬
zösische Nationalversammlung und verurteilt
einstimmig die Komödie der ehemaligen Vnlks-
frontabgeordneten . die, obwohl Hauptschuldige
an der französischen Katastrophe, mit schein¬
heiligem Augcnaufschlag von den Verantwort¬
lichen Rechenschaft verlangten.

„Alcnzar" schreibt im Leitartikel, daß die
Nationalversammlung in Vichy der dritten
Republik den Totenschein  ausgestellt habe.
Das Verbrechen an Frankreich sei begangen
worden von Männern , die ihre eifrigsten
Hüter zu sein behaupteten, von denen aber
kein einziger auf dem Schlachtfelde gefallen
sei. Wie nach allen großen Katastrophen der
Weltgeschichte nehme das Leben ruhig weiter
seinen Lauf. Es frage sich nun aber, wie
Frankreich seine Zukunft gestalte. Nach dem
traurigen Schauspiel von Vichy zu urteilen,
lebten trotz allem neben wirklichem Patriotis¬
mus überraschend viele Nachklänge
eines verrotteten Systems weiter
und Männer wie Herriot besäßen die Frech¬
heit, scheinheilig die Verantwortlichen am Zu¬
sammenbruch des Vaterlandes zu suchen.

„Jnformaciones " schreibt u. a., daß niemand
der dritten Republik, die geistig und mili¬
tärisch vernichtet worden sei, eine Träne nach¬
weinen werde, denn dieses Regime habe für
Frankreich nichts anderes als die Rampe be¬
deutet, über die es in einen Abgrund stürzte.
Die trügerische , falsch verstandene

Freiheit  sei der Träger des Giftkeimes
gewesen, der den utopischen Unsinn der Demo¬
kratie und der herausfordernden Anarchie er¬
zeugt habe. Frankreich kenne jetzt die begange¬
nen Fehler.

Unter der Ueberschrist„Dieselben wie immer"
schreibt „ABC ", daß das sturmzerzauste fran¬
zösische Schiff von einem Boncour , Her-

'x,ot  oder Blum  und deren Glaubens¬
genossen niemals zu einem sicheren Hafen
gebracht werden könne. „Arriba " schreibt in
seinem Leitartikel, daß diejenigen, die an das
Erwachen des sogenannten guten Frankreichs
glaubten , durch die skandalöse Natio¬
nalversammlung in Vichy  mit ihren
ewigen Parlamentarischen Faseleien stark ent¬
täuscht worden seien. Ein neues Frankreich
entstehe nicht über Nacht, und vorläufig sei
erst einmal die Hälfte des ersten Schrittes ge¬
tan, um das seit 1789 aufgefülltc Schuldkonto
abzutragen . Wenn Englands Schuld nicht aus
der Geschichte gestrichen werden könne, so
treffe dasselbe für Frankreich zu. Wenn heute
die britische Flotte an der französischenKüste
Seeräuberstreiche vollführe, so liege dies nur
an Frankreich, das sich der .Politik Londons

,ausgeliefert und Europa verraten habe.
Frankreich, das mit Begeisterung dem erwa¬
chenden Spanien Steine in den Weg gelegt
habe, solle sich-nicht einbilden, sich im Hand¬
umdrehen erneuern zu können, was Spanien
z. B . zwei Jahrhunderte heftigster innerer
Kämpfe gekostet habe.

London will die Aegypter entwaffnen
In » Hinblick » ui immer stärker »vertier !Ze Aktivität äer Nslionslisten
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boe. Kopenhagen.  12. Juli . Im Hinblick
auf die immer stärker werbenden nationalen
Strömungen in Aegypten hat sich die englische
Regierung zu einem aufsehenerregendenSchritt
entschlossen. Nach einer Meldung der „Ber-
lingske Tidende" aus Kairo sollen die briti¬
schen Militärbehörden im Begriff sein, daS
ägyptische Heer zu entwaffnen. Eine Verlaut¬
barung des ägyptischen Kriegsministers scheint
diesen Bericht zu bestätigen. In dieser Ver¬
lautbarung heißt es nämlich, daß England
darum nachgesucht habe, bas Kriegsmaterial
auszuliefern , mit dem die Engländer das
ägyptische Heer ausgerüstet haben. Aus Lon¬
don wird in diesem Zusammenhang gemeldet,
daß die außergewöhnliche Aktivität der ägyp¬
tischen Natioimlisten stark beunruhige.

Ueber die skrupellosen Methoden, mit denen
England versucht, Aegypten zur Kriegserklä¬
rung an Italien  zu zwingen, sind in poli¬
tischen Kreisen Ankaras aus einwandfreier
ägyptischer Quelle Einzelheiten bckanntgewor-
den. Danach ließ König Georg von England
nach dem Kriegseintritt Italiens durch seinen
Botschafter in Kairo König Fnrak von Aegyp¬
ten ein Handschreiben überreichen, in dein er
die sofortige Kriegserklärung Aegyptens an
Italien forderte. Die englische Regierung
kündigte im Falle einer Ablehnung durch
Aegypten die sofortige Verhaftung  meh¬
rerer in London unbeliebter Mitglieder der
damaligen Negierung Ali Mäher an und
drohte, König Faruk  auf seinem Landsitz
bei Alexandrien zu internieren.  Ange¬
sichts dieser englischen Drohung und der Ent¬
schlossenheit des Königs, der englischen Er»
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Pressung zu widerstehen, entschloß sich die Re¬
gierung Äli Mäher zum Rücktritt.

Lediglich die Furcht, daß die ägptische Ar¬
mee aus ihrer passiven Resistenz heraustreten
und eine Durchführung der englischen Dro¬
hungen mit aktivem Widerstand beantworten
würde, hat London bewogen, von seinem be¬
reits eingeleiteten Putsch gegen König und
Regierung Aegptens Abstand zu nehmen.

Japan droht London
Gegen die britischen Waffentransporte

doe. Kopenhagen, 12. Juli . Der japanische
Botschafter in London hat dem Unterstaats¬
sekretär im Außenamt , Butler , mitgeteilt , daß
die japanische Regierung mit der britischen
Antwortnote außerordentlich unzufrie¬
den  war . Japan hatte, wie erinnerlich, die
Einstellung der englischen Waffentrans¬
porte  über Burma nach Zentralchina ver¬
langt . Japans Botschafter soll auf die ernsten
Konseguenzen hingewiesen haben, die eine
weitere starre Haltung Englands in der Frage
der Unterstützung Tschiangkaischeks unver¬
meidlich zur Folge haben würde. United Preß
will erfahren haben, daß der japanische Ver¬
treter den Abbruch der diplomati¬
schen Beziehungen  Japans zu England
angekündigt habe, falls England weiterhin
den Waffentransport durch Burma zulafse.

In der japanischen Presse herrscht eine u n-
eheure Empörung  über die unbefrie-
igende Antwort Englands auf die japani¬

schen Forderungen.

Tagesbefehl - es Duce
Anerkennung für die siegreiche Flotte

Rom.  IS . Juli . Der Dure hat in seiner
Eigenschaft als Oberbefehlshaber der an den
Kriegsoperationen beteiligten italienischen
Streitkräftc aus dem Hauptquartier folgen¬
den Tagesbefehl erlassen: „Admirale , Kom¬
mandanten . Stabsoffiziere und Mannschaften
der Flottengeschwader! Die Flottenstreitkräfte
des faschistischen Imperiums haben am 9. Juli
den ersten Zusammenstoß mit der britischen
Flotte im Mittelmeer auf der Höhe der
Punta Stilo siegreich bestanden. Der Versuch
des englischen Manövers im mittleren Mit¬
telmeer ist gescheitert und die gesteckten
strategischen Ziele sind nicht erreicht worden.
Der seiner selbst bewußte Mut , den Ihr
gegenüber überlegenen feindlichen Streit¬
kräften bewiesen habt, hat dem Fein - mit
dem Treffen der Salven Eurer Geschütze be¬
wiesen, daß man sich nicht ungestraft den
Küsten Italiens nähert . Mit den Ueber-
wasscrschiffenhaben Unterseeboote und Ma>
rineerkundungs -Flugzeuge mutig zusammen¬
gekämpft. Das italienische Volk ist stolz auf
die Ergebnisse dieser ersten Schlacht. Ich
zolle Euch mit dem gleichen Stolz mein
Lob. gez. Mussolini ."

*
Mussolini  hat übrigens am Diens¬

tag, von Unterstaatssekretär der Luftwaffe,
General Priccolo , begleitet, die Fliegerstadt
Guidonia bei Rom besucht, wo er vom tech¬
nischen Inspektor der Luftwaffe, dem Leiter
des Luftfahrt -Versuchswesens und den in
Guidonia diensttuenden Generalen und Offi¬
zieren der Fliegerwaffe empfangen wurde. Der
Duce begab sich sofort auf das Rollfeld, wo
ihm acht neue Flu gz e u atypen  vorge¬
führt wurden . Es handelt sich um zwei Jagd¬
flugzeuge, zwei schnelle Bomber mit großem
Aktionsradius , eine zum Abwurf mittlerer
Bomben eingerichtete Nufklärungsmaschine,
eine große Tränsportmaschine , einen Schultyp
für Luftakrobatik und ein Verbindungsflug¬
zeug.
Roosevelt fordert neue Milliarden

Gesetz für beschränkte Dienstpflicht
Washington , 11. Juli . Eine Sonderbotschaft,

die Roosevelt  in seiner Eigenschaft als
Oberbefehlshaber der Wehrmacht an den
Bundeskongreß richtete, fordert 2.1 Milliar¬
den Dollar in bar an und 2.6 Milliarden als
Ermächtigung für später zu vergebende Rü¬
stungsaufträge.  Der unmittelbare Zweck
der Anforderungen sei: 1. die Weiterführung
des Flottenrüstungsprogramms , das eine
jeder möglichen Kombination feindlicher Flot¬
tenstreitkräfte gewachsene Marine garantieren
solle. 2. Vervollständigung der Gesamtauf¬
rüstung für die Landstreitmacht in Höhe von
1.2 Millionen Mann . 3. Die Herstellung einer
Reserve an Tanks , Geschützen. Munition usw.
für weitere 800 090 Mann oder einer Gesamt¬
zahl von zwei Millionen , falls die Mobili¬
sation solcher Streitmacht notwendig werden
sollte. 1. Schaffung der rüstungsindustriellen
Vorräte hierfür und Herstellung der Waffen
für das Luftrüstungsprogramm von Armee
und Marine , wie Geschütze. Bomben , Panzer¬
platten , Bombenvisiervorrichtungen und Mu¬
nition . 5. Bau weiterer 15000 Flugzeuge für
die Armee, 4000 für die Flotte . Gleichzeitig
hat Roosevelt ein Gesetz zur Einführung einer
beschränkten Dienstpflicht eingebracht.

Zwischenfälle in Marokko
Zwischen Flüchtlingen und Eingeborenen

jb. Bern , 12. Juli . Wie verlautet , beabsich¬
tigen die britischen Behörden, die nach Nord»
afrika gebrachten Familienangehörigen der
Besatzungstruppen von Gibraltar so rasch wie
möglich nach Kanada  zu bringen . Infolge
des feigen Ueberfalls der britischen Flotte auf
französische Schiffseinheiten soll es in marok¬
kanischen Städten zwischen diesen Zivilflücht¬
lingen aus Gibraltar und der eingeborenen
Bevölkerung schon wiederholt zu Zwischen¬
fällen  gekommen sein.

T̂ ue Truppen für Gibraltar
Vor britischer Besetzung von Oran?

boe. Kopenhagen,  12. Juli . In Gibral¬
tar sind am Donnerstagmorgen drei englische
Truppentransporte angekommen, die von meh¬
reren Zerstörern und zahlreichen Flugzeugen
begleitet waren . An Bord der Schiffe befan¬
den sich etwa 8000 bis 7000 Mann . Während
sich die Admiralität über den beabsichtigten
Einsatz her Truppen in Schweigen hüllt , ist
man an gut unterrichteter Stelle der An¬
sicht, daß eine Aktion gegen bestimmte Häfen
im Mittelmeer geplant sei. Die Besetzung des
französischen Hafens Oran  soll in Aussicht
genommen sein.
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6er Wehrmacht gibt bekannt:
Oie schon 6urch 8on6ermel6ung bekannt-

gegebenen Lrkolge 6er D,uktvakke gegen
britische Oeleitrüge baben nsrii abschlie-
Ken6en keststellungen rur Vernichtung
von einem Xreurer von 70VV Tonnen un6
4 Hanäelssckikken von insgesamt 21 VVV
LRI?. gekübrt. Weiter vurckea ein Xreu-
rer un6 sieben Oanäelsschikke, 6sruater ein
Tanker so schwer beschäckigt o6er in 6ran6
geworken , 6ak mit ibrem Verlust gerech-
net werckeo kann.

kerner erhielten unsere 8ampkklieger
»m gestrigen Tage wirksame Lrkolge ge¬
gen Tlugplätre io 8L6ostenglan6 , gegen
Oakenanlagen sn 6er 8ü6 - un6 8L6west-
küste un6 Werbe 6er 8Lstungsin6ustrie.
8eson6ers in einem dlunitionslager bei
kemkroke un6 in 6en Oäken von klymoutb
un6 8wansea vvur6en bektige Lxplosionen
un6 groke 8rän6e bevbscbtet . ^ uch 6ie
Tanklager von pembroke un6 ? ortlsn6
sin6 in 8rsn6 geraten.

Lin keincklicher ^ ngrikk auk 6en klug-
plstr ^ miens-6Iiss ^ 6urcb sieben britiscbe
8omber en6ete mit 6em ^ kschuk sller sie¬
ben Tlugreuge , wie sucb bereits 6urch
8on6ermel6ung bekanntgegeben wur6e.
kerner kam es anläklich eines ^ ngrikkes
»uk einen Oeleitrug im Kana! ru einem
Tuktkampk, bei 6em rebn kein6licbe Jäger
abgeschosseo wurcken.

In 6er kracht rum II . Juli unterblieben
ke!n6Iicbe Linklüge in 6ss 8eichsgebiet.

Insgesamt wurcken in 6en Luktbsmpken
6es gestrigen Tages 35 kein6Iicbe klug-
reuge un6 ein 8perrball «n abgeschossen.
8ieben eigene klugreuge wercken vermikt.

Im Oanckelskrieg gegen Lnglsn6 stei¬
gern sich infolge 6er günstigen ^ usgsngs-
bssis unserer O-8oote 6ie Lrkolge. 8o
wurcken sllein in «len letrten sechs Worben
bis rum 8. Juli 609 V0V 881 '. keincklichen
Oanckelsschiklsraumes versenkt . Osmit ist
6ie 6ur«bscbnittli «be Versenbungsrikker
6ur«b O-8ovte suk wöchentlich über
100 Oüü 88T . gestiegen.

Eine tolle Geschichte
Rechtfertigung des Schiffsraubes von Oran

Berlin , 11. Juli . Eine tolle Geschichte
tischt die „Daily Mail " ihren Lesern auf, uni
die unqualifizierbaren Angriffe auf die demo¬
bilisierten Kriegsschiffe bei Oran  und an¬
deren Häfen zu rechtfertigen. Danach habe
sich im vergangenen Winter ein deutsches
U-Boot zwei Tage lang in der Nähe des
französischen Schlachtschiffes„Dünkirchen" be¬
funden. Der Kommandant habe von Berlin
den Auftrag gehabt, nicht zu kämpfen. Der
Grund dafür sei der gewesen, dass der Füh¬
rer damals bereits überzeugt davon war , daß
er Frankreich schlagen würde und ihm die
französische Flotte gehören würde. — Wir
wissen nicht, ob die Leserschaft der „Daily
Mail " einfältig genug ist, solch ein Märchen
zu glauben. Wahr an dieser Geschichte ist
allerdings , daß der Führer bestimmt bereits
im Winter von dem deutschen Siege über
Frankreich — und nicht nur über Frankreich!
— überzeugt war . Ein deutscherU-Boot -Kom-
mandant aber, der sich zwei Tage in der Nähe
eines feindlichen Kriegsschiffes aufgehalten
hätte, ohne den vernichtenden Torpedo anzu¬
bringen, wäre selbstverständlich als ungeeignet
sofort von seinem Posten entfernt worden.

Terentiew nach Moskau abgereist
Klärung der russisch-türkischen Beziehungen?

v. Istanbul , 12. Juli . Die türkische Presse,
die sich in den vergangenen Tagen eingehend
mit dem das russisch-türkische Verhältnis be¬
treffenden Abschnitt des letzten deutschen
Weißbuches beschäftigte und die Gespräche
zwischen Saracoglu und Massigli in ihrer Be¬
deutung zu mindern versuchte, läßt diese Be¬
mühungen langsam wieder in den Hinter¬
grund treten . Mit größter Aufmerksamkeit
verzeichnet man in diesem Zusammenhang die
scharfe Sprache der Moskauer „Prawda " und
^Jswestija " sowie den Schritt des russischen
Botschafters Maisky in London. Von diesem
Hintergrund aus wird die Abreise des russi¬
schen Botschafters in Ankara, Terentiew,
nach Moskau mit großer Spannung verfolgt
und mit der weiteren Gestaltung der Be¬
ziehungen Ankaras zu Moskau unmittelbar in
Zusammenhang gebracht. Man nimmt in Poli¬
tischen Kreisen der türkischen Hauptstadt viel¬
fach an, daß bereits die allernächste Zu¬
kunft  in der für die Türkei »o wichtigen
Frage der endgültigen Regelung der Be¬
ziehungen zu Rußland bedeutsame Ent¬
scheidungen  bringen werde.

Erklärung Hulls zu Martinique
Britische Aktion verletzt Monroe-Doktrin

sok, Bern , 12. Juli . In einer Pressekonfe¬
renz hat der amerikanische Staatssekretär
Hüll  mitgeteilt , daß die in den Gewässern
der französischen Insel Martiniaue  befind¬
lichen amerikanischenSchiffe den Befehl hät¬
ten. die Weiterentwicklung der Lage zu ver¬
folgen. Er gab dabei bekannt, daß die Regie¬
rung der Vereinigten Staaten bei der briti¬
schen Regierung um Auskunft darüber ge¬
beten habe, aus welchen Gründen England
bei Martinique Kriegsschiffe konzentriert habe.
Man habe der britischen Regierung dabei mit¬
geteilt daß eine etwaige britische Aktion, die
auf eine Besitzergreifung der Insel Marti¬
nique ausgehe, als eine Verletzung der
Monroe - Doktrin  anaeseben werde.

Oie„Hood"in Brand geschossen
V̂ ucktige SckILZe Italiens gegen äie englische klotte - Loinken au! jVIalta

N o m, II . Juli . Der italienische Wehrmachts¬
bericht vom Donnerstag hat folgenden Wort¬
laut:

Aus weiteren Feststellungen ergibt sich ohne
jeden Zweifel, daß während der Operationen
am 9. d. M . im Raume der Balearen Einhei¬
ten unserer Luftwaffe das große englische
Schlachtschiff„H o o d" (42100 BRT .) schwer
beschädigt und in Brand gesetzt haben. Der
Flugzeugträger „Ark Roya  l" hat ebenfalls
zwei Volltreffer schweren Kalibers auf der
Brücke erhalten, wie sich das aus den photo¬
graphischen Aufnahmen dokumentarischergibt.

Bei dem Seegefecht im Jonischen Meer hat
ein weiteres englisches Schlacht¬
schiff zwei Volltreffer  mit Bomben
schweren Kalibers erhalten . Weitere Nachfor¬
schungen sind im Gange, um über die vom
Gegner bei diesem Luftangriff wie auch bei
den vorhergehenden Angriffen südlich von
Kreta erlittenen Schäden genauere Einzel¬
heiten festzustellen.

Am gestrigen Morgen und am späten Nach¬
mittag ist der Sceflottenstützpunktvon Malta
von neuem heftig mit Bomben belegt worden.
Im Arsenal wie auf den im Hafen liegenden
Schiffen wurden Brände und Explosionen be¬
obachtet.

Drei feindliche Jagdflugzeuge sind von lin¬
ieren Bombern abgeschossen worden. Zwei
italienische Flugzeuge sind nicht zurückgekehrt.

Malta wiederholt mit Bomben belegt
Der Weltdienst der Stefani meldet: Man

erfährt , daß die Flottenbasis , die Arsenale,
die Anlagen und Depots auf Malta  am
Mittwoch von italienischen Bombern angegrif¬
fen wurden, die von Jagdfliegern begwitet
waren. Trotz der starken Flakabwehr und trotz
eines versuchten Eingreifens gegnerischer
Jagdflieger , die jedoch durch die italienischen
Jäger abgewiesen wurden, wurden alle ge¬
steckten Ziele erreicht  und mit Erfolg
bombardiert.

Wie der Weltdienst der Stefani weiter er¬
fährt , wurden im Laufe des Tages bei dem
Flug über Malta zwei englische Jagdflieger
abgeschossen. Mittwochabend wurde ein neuer
Flug über Malta ausgeführt , wobei die ita¬
lienischen Flugzeuge trotz des lebhafte» Ab¬
wehrfeuers im Hafen liegende Flotteneinheiten
angriffen . Man bemerkte an Bord eines
Kriegsschiffes  einen außerordentlich
großen Brand.  Die italienischen Bomben¬
flugzeuge sind ohne jeden Zwischenfall zu ihren
Ausgangspunkten zurückgekchrt.

LordBeaverbrook sammett Bratpfannen
^luilliniuMsarnlllfunS rei ^t Versekärkuagäer kritischen Rokstoiitrvappkeil

Neuyork,  II . Juli . Bezeichnend für die
sich verschärfende englische Rohstoffknappheil
und für die erfolgreiche deutsche Gcgenblockade
ist die jetzt in England begonnene Sammlung
von Aluminium . Wie „Neuyork Herold Tri¬
büne" aus London berichtet, werben sogar
Kochtöpfc und Pfannen von den Hausfrauen
von Lord Bcaverbrook für die englische Flug¬
zeugindustrie begehrt. Das Blatt zitiert eine
Hausfrau aus Kingswood (Surrey ), welche
ihre Bratpfanne „freudig" abgab, weil das
Fett so rationiert sei. daß sic doch nicht Ge¬
legenheit habe, ihre Pfanne überhaupt noch
zu benützen.

Die englischen Arbeiter verspüren wenig
Lust, sich für die plutokratischen Krieqsmacher
auspressen zu lassen. Da die Zahl der Nr-
beitsverweigerer  ständig wächst, hat
Diktator Churchill jetzt eine Regierungsvor¬
lage eingebracht, nach der Zivilpersonen , die
sich „gegen die Interessen des Staates ver¬
gehen und die Kriegführung behindern", von
Militärgerichten abge urteilt  wer¬
den. Die Androhung strenger Strafen soll die
Arbeiter den Geldfackintcrcsscn ihrer Fron-
Vögte gefügig machen.

Die in England herrschende Nervosität und
Spionenfnrcht hat dazu geführt , daß Aus¬
länder grundsätzlich als Verbre¬

cher angesehen  werden , die schon für die
geringfügigsten Vergehen erhebliche Strafen
zu gewärtigen haben. So ist eine schwedische
Staatsangehörige in London zu drei Mona¬
ten Gefängnis verurteilt worden, weil sie
ihre Adressenveränderung nicht rechtzeitig der
Polizei angemeldet hat.

Gleichzeitig meldet der Berichterstatter von
„Svenska Dagbladct ", daß die englischen Ge¬
richte immer strengere Strafen gegen Perso¬
nen verhängen, die illegaler Tätigkeit ver¬
dächtigt werden. Eine Krankenschwester in
Bristol ist zu fünf Jahren Zuchthaus  ver¬
urteilt , weil sie angeblich auf einer Briefkarte
das Abhörcn des deutschen Rundfunks emp¬
fohlen hat . Ein Gepäckträger hat die gleiche
Strafe für das gleiche Vergehen erhalten und
ein Ingenieur wurde zu zwei Jahren Zucht¬
haus verurteilt . Eine Hausgehilfin ist zu zwei
Jahren Zuchthaus verurteilt worden, weil sie
eine Landkarte besaß, die dem Gegner hätte
nützlich sein können. Ein Mann an der eng¬
lischen Südküste wurde zu hoher Strafe ver¬
urteilt , weil er während eines Flugzeug-
augrifscs eine Zigarette angezündet hat. Ein
Geschäftsmann in Nottingham wurde zu vier¬
zehn Tagen Zuchthaus und 50 Pfund Strafe
verurteilt , weil er „faschistenfreundliche Aeuße-
rungen " gemacht hat.

Oirke, ekesren u-rss ê Zakkee»
Pembroke: Stadt mit 15 500 Einwohnern

in der südwestlichen Grafschaft Pembrokcshire
(Wales), an einer Bucht des MilfordhafenS
gelegen, dessen Eingang durch mehrere Forts
verteidigt wird. In Pembroke befindet sich
eines der wichtigsten Marine -Arsenale sowie
die Hauptfunkstation der britischen Flotte.

Plymouth : Stadt und Grafschaft mit
210 000 Einwohnern an der Südküste Eng¬
lands . mit einem stark befestigten Kriegs- und
bedeutsamen Handelshafen am Plymouth
Sound . Auch die Kriegsschifsswerften von
Plymouth sind für die englische Marine von
größter Wichtigkeit. Devenport  ist eine
Vorhafenstadt von Plymouth , die durch die
Insel Wight einen natürlichen Schutz genießt.

Portland : Stadt mit 12 000 Einwohnern,
auf der Halbinsel gleichen Namens an der
Kanalküste Englands gelegen. Der Kriegs¬
und Zufluchthafen Portland Harbour mit
feinen riesigen Arsenalen und Tankanlagen
dient als Stützpunkt und zur Versorgung der
britischen Home-Fleet.

Tilbury : Stadt im Osten Londons mit
17 000 Einwohnern , in der Grafschaft Essex,
am Nordufer der Themse, gegenüber Grave¬
send. Tilbury ist der Vorhafen Londons mit
ausgedehnten Dockanlagcn. Bis hierher geht
der Perfonezi-Seeverkehr.

Harwich: Stadt mit 13 000 Einwohnern im
südöstlichen England , in der Grafschaft Essex,
auf einer Landzunge an der Mündung des
Stonr in die Nordsee gelegen. Harwich war
bis Kriegsausbruch ein wichtiger befestigter
Hafenplatz für den Verkehr mit dem Kon¬
tinent (über Hoek van Holland) und wurde
bereits im Weltkrieg mehrmals von deutschen
Fliegern und „Zeppelinen" angegriffen.

Ipswich : Stadtgrafschaft und Hafen mit
88000 Einwohnern im östlichen England , in
der Grafschaft Suffolk. am Fluß Orwell ge¬
legen. '

Norwich: Hauptstadt, mit 127 000 Einwoh¬
ner», der Grafschaft Norfolk. Sie ist der wich¬
tigste Kornmarkt Englands , sowie die Wiege
der britischen Wollindustrie. Die Stadt ist
durch die Flüsse Wensum und Aare mit der
Nordsee (Hafen von Great Uarmouth ) ver¬
bunden.

Leeds: Industriestadt mit 485 000 Einwoh¬
nern in Ostengland, in fruchtbarer Gegend
an beiden Ufern des Aire -Fluffes. am Nord¬
ostende eines großen Kohlendistrikts gelegen.
Hauptort der englischen Tuchindustrie und
des Tuchhandels, ferner bedeutende Eisenindu¬
strie. Als Eisenbahnknotenpunkt und durch
die Lage am Leeds—Liverpool-Kanal ist Leeds
im Verkehr Mittclenglands einer der wichtig¬
sten Plätze.

.. .
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L Dem eng¬
lischen Informa¬
tions -Ministerium
entgeht wirklich
nichts, was in
dem bösen Nazi-
Deutschland ge¬
schieht. So hat es
jetzt die sensatio¬
nelle Feststellung
gemacht, daß die
Anzeigenteile der
deutschen illustrier-

- . . teu Zeitschriften
- seit Ausbruch des Krieges wesentlich um-
ß fangreicher geworden sind. Diese angebliche
- Zunahme der Anzeigen sei. nach Meinung
- der Weisen an der Themse, nicht etwa auf
^ die günstige Entwicklung unserer Wirt-
- schaft, sondern — auf die „mangelhafte Er-
- nährung " des deutschen Volkes zurückzufüh-
- ren. Der sichtbarste Beweis dafür seien die
ß sich häufenden Anzeigen von Haut - und
Z Büstencreme.  Im höheren Aufträge
? funkte der Londoner Sender in alle Welt:
Z „Auf einer einzigen Seite einer Nummer
? der Wochenschrift . . . befanden sich allein
ß fünf  Reklamcanzeigen für Haut - und Bü-
ß stencreme zur Erlangung voller Formen der
ff Frau , ein Zeichen, daß die deutschen Frauen
ß unterernährt sind."
ß Nun wissen wir es alle ganz genau: In
- Deutschland verwenden die Frauen nach der
ß Auffassung der Engländer die Haut - und
1 Büstencreme als Ernährungsmittel , um die
ff Spuren der Unterernährung besser verwi-
- scheu zu können. Darauf möchten wir den
1 Einfaltspinseln an der Themse nur antwor-
ff ten : Der früher euch Engländern gelieferte
^ und jetzt uns zugute kommende Bacon-
ff Speck aus Dänemark und Holland schmeckt
- uns noch besser als eine Hautcreme, die ihr
^ heute auf euren faltendurchzogenen Gesich-
ff tern nötiger hättet und die eure schwachbrü-
- stigen Ladies früher aus Deutschland in
^ Massen bezogen. Wir haben jedoch außer
ff dieser Kosmetika noch andere Präparate,
ff die ihr in Kürze kennen lernen werdet!

Loh« Butts Angst wachst
Verbot der faschistischen Partei Englands
Rom, II . Juli . Einer Reutermelduug zu¬

folge hat der englische Innenminister die so¬
genannte britische faschistische Partei , die
British Union,  mit sofortiger Wirkung
verboten. — Den Plutokraten schloddern die
Knie vor Angst wegen der bevorstehenden Ab¬
rechnung. Darum wittern sie in jedem Mann
und in jeder Organisation , die nicht lamm¬
fromm alles nachplappern, was die Kriegs¬
verbrecher ihnen vorbeten, einen Staatsfeind.
Dabei sind sie selbst-die größten Volksfeinde,
die die Ammenmär von der „Fünften Ko¬
lonne" erfunden haben.

Britischer Angriff auf Syrien?
Frecher britischer Luftüberfall angedroht

rä. Athen, 12. Juli . Wie aus Beirut gemel¬
det wird, hat der Kommandant der
britischen Streitkräfte  in Syrien
vor seiner Abreise von General Mittelhauser
verlangt , daß die im französischen Mandats¬
gebiet stationierten französischen  Flug¬
zeuge nach Palästina gebracht oder vernichtet
würden. Für den Nichtbefolgungsfall kün¬
digte er ähnliche Repressalien  gegen
syrische Flugplätze an, wie sie die britische
Flotte gegen die französischen Kriegsschiffe
in Oran ergriffen habe. General Mittelhau¬
ser hat die Forderung abgelehnt.

Ulster kämpft für England
Forderungen des Eire abgelehnt

Vou uosvrew korrvspoucleureo

dos. Kopenhagen, 12. Juli . Lord Crai-
gavon  erklärte im nordirischen Parlament,
daß die Verhandlungen mit de Valera über
eine gemeinsame Verteidigung Irlands fehl¬
geschlagen  seien . Die Ulster-Republik
könne andererseits die Forderungen des Frei¬
staates, ebenfalls eine neutrale Haltung ein¬
zunehmen, nicht erfüllen. Nordrrland werde
deshalb den Krieg ,an der Seite Eng¬
lands bis zum Ende  durchstehen. Mit
dieser Erklärung scheint der Schlußstrich unter
die Verhandlungen zwischen Belfast und Lon¬
don einerseits und Dublin andererseits ge-
zogen zu sein.

Neue britische Schurkerei
Frankreichs überseeischer Besitz blockiert

Sern , 11. Juli . Laut Ankündigung des
itischen Handelsministeriums sind alle
anzösischen Gebiete  einschließlich
irsika, Algerien, Französisch-Marokko und
inesien im Hinblick auf die Bestimmungen
»er den Handel mit Feindesland als f e i n d-
che Gebiete erklärt worden. — Mit dieser
lockierung erreichen die Londoner Draht»

nur das eine, daß die Kluft zwischen

Lus englische Schon - buch
Moslehs Schwägerin starb im Gefängnis

Voll unseren , korresponrjenlen
b«v. Stockholm, 12. Juli . Miß Unity Mid-

ford,  die wegen ihrer Deufschfreundlichkeit
bekannte Tochter des Lord Redesdale und
Schwester der Gattin des englischen,Faschi¬
stenführers Sir Oswald Mosley , ist nach
schwedischen Meldungen aus England in
einem englischen Gefängnis gestorben.

Antonescu miedet frei
Zu den Ereignissen in Rumänien

Vor » uoivrem korrsspouäeotev

NUS . Bukarest , 12 . Juli . Der General und
nnalige rumänische Kriegsmimster Anto-
scu,  der dieser Tage verhaftet worden

ir, ist wieder aus freien Fuß gesetzt worden.
: darf jedoch den ihm angewiesenen Wohn»
t einstweilen nicht verlassen.



?4us 8iadt und Kreis Laiw
Der Opfereinsatz der Heimat>se

ist unser Stolz
DaS Kriegshilfswerk für das Deutsche Rote

Areuz ist das leuchtende Sinnbild unserer Po.
litischen und sozialen Einheit . Wir sind stolz da¬
rauf , daß die letztere in der Welt einzigartig da¬
steht,' und bringen für dieses Ideal unser Opfer.
Je größer die Opfer sind, die der einzelne
bringt desto mehr verteidigt er den Bestand der
Gemeinschaft und damit auch seinen eigenen.

- Aus dieser Erkenntnis heraus , die immer stär-
ker Gemeingut der Heimat wird , ist das Opfer
für das Kriegshilfswerk des Deutschen Roten
Kreuzes eine ' stolze Herzensangelegenheit , der
sich kein Volksgenosse verschließt. Diese Tat¬
sache hat das Ergebnis der 4. Hauslistensamm¬
lung am letzten Sonntag in unserem Kreis er¬
neut bestätigt. Im Kreis Calw  sind an die¬
sem Tage 63 881.40 NM für das Kriegshilfs¬
werk gegeben worden , ein hervorragendes Er¬
gebnis , auf das die Heimat stolz ist.

Erholungsbedürftige Kinder
aus dem Rheinland

Durch Vermittlung der NS -Volkswohlfahrt
werden 200 Kinder aus dem Gau Düsseldorf
einen mehrwöchigen Erholungsurlaub in un¬
serem Kreis verbringen . Tie Rheinlandkinder
treffen in diesen Tagen in Calw ein ; sie sind
für die Dauer ihres Schwarzwaldaufenthaltes
in Familienpflcgestellcn untergebracht.

Weitere Ferienkindcr , die einer Erholungs¬
zeit bedürfen , sollen diesen Herbst in unserem
Kreis Aufnahme finden . Die Kreisamtslei¬
tung Calw der NSV . bittet schon jetzt alle
Familien , welche ein Kind aufnehmen kön¬
nen , Freistellen bei den zuständigen NSV-
Ortsgruppen anzumeldcn.

Rasse und Familie
Einem sehr lehrreichen Vortrag durften an

ihrem letzten Heimabend die Frauen der NS .-
Fraucnschaft Calw  folgen . Frau Dr . Kern,
die Krcisbeauftragte für Abtlg. „Rasse und Fa¬
milie " sprach über dieses Gebiet . Eine kurze
Rückschau auf die vergangenen 8 Wochen bis
zum Einzug des Führers in Berlin waren Vor¬
bereitung zum Hauptthema : „Das Kind ". Freu¬
de zum Kind trotz Krieg oder vielmehr gerade
wegen des Krieges muß in den deutschen
Frauen sein. Ter Blutstrom sichert die Ewigkeit
unseres Volkes. An Einsatzbereitschaft darf die
Frau nicht hinter dem Mann zurückstehcn!

Anrechnung von Kriegsjahren
für Kriegsteilnehmer von 1939 und 1910
Bis zur endgültigen Bestimmung , wer als

Teilnehmer am gegenwärtigen Kriege im
Sinne der Weh r m achts fü rs org e- und
- v e r s o r g u n g s b c st im m u n g en anzu¬
sehen' ist und unter welchen Voraussetzungen
für den jetzigen Krieg Kriegsjahre anzurech-
nen sind, ist eine vorläufige .Regelung durch
die zuständigen Stellen getroffen worden.

Weiterhin hat das OKW . numnchr ange¬
ordnet , daß zur ruhegehaltsfähigen Dienstzeit
ein Kricgsjahr hinzuzurechncn  ist,
a) wenn der Tod eines Soldaten im Jahre
1910 die Folge einer Beschädigung bei beson¬

derem Einsatz gewesen ist, für das Jahr 1940
und b) wenn ein Soldat wegen einer 1939
oder 1940 vor dem Feinde erlittenen Verwun¬
dung wegen Dienstunsähigkeit aus dem aktiven
Wehrdienst entlassen worden ist, für das
Jahr , in dem er verwundet wurde . Der Reichs¬
finanzminister erklärt sich damit einverstan¬
den, daß diese Regelung sinngemäß für die
gesamte zivile Verwaltung Anwendung fin¬
det. Die Anrechnung  der Jahre 1939 und
1940 als Kriegsjahre kommt für Beamte
nur in Frage , wenn sie infolge einer im
Jahre 1939 oder 1940 vor dem Feinde erlit¬
tenen Verwundung dauernd dienstunfähig ge¬
worden sind und deshalb in den Ruhestand
versetzt wurden oder später versetzt werden
müssen.

Haushalthelferinneu
werden gebraucht

Infolge des großen Mangels an Haushalts-
Helferinnen hat die Rcichsfrauenführung g^
meinsam mit der NSV . Richtlinien für ö"
Werbung , die Schulung und den Einsatz der
Haushaltshelferinnen ausgcarbeitct . 11m den
genügenden Einsatz landwirtschaftlich vorge¬
schulter Kräfte zu gewährleisten , wird der
Reichsnährstand auf dem Lande,  be¬
sonders unter den Schwestern und Töchtern
der Bauern , eine Werbung  durchführen.
Mit Rücksicht darauf , daß die Frauen und
Mädchen manche Erfahrungen mitbringeu
und in der praktischen Arbeit noch vieles ler¬
nen , soll die A n l e r n z e i t zunächst auf vier
Wochen  beschränkt werden . Die Ausbildung
in den hausmütterlichen und weltanschaulichen
Fragen übernimmt das Deutsche Frauenwerk,
die soziale Ausrichtung die NSV . In länd¬
lichen Gebieten wird der Reichsnährstand hin-
zugczogcn und eine kurze praktische Schulung
auf einem Bauernhof angcschlossen.

Es ist die Schaffung von 10 bis 12 ständigen
Schulungsheimcn für Haushaltshclfcrinnen
im Reich geplant , die dann jeweils von zwei
bis vier Gauen beschickt werden . Nach Beendi¬
gung des Lehrganges werden die Kräfte in der
Regel als hauptamtliche Haushalts-
Helferinnen  von den Dienststellen der
NSV . angestellt . Haushaltshelferinnen werden
bei kinderreichen Müttern eingesetzt, die vor¬
übergehend keine Haushaltsangestcllte haben,
ferner in Krankenhäusern und Heimen , in
denen im Augenblick Krästcmangel herrscht,
sowie im Nahmen des Hilsswerkes Mutter und
Kind , insbesondere zur Betreuung der wer¬
denden Mütter und Wöchnerinnen kinderrei¬
cher Mütter und während der Mnttcrverschik-
kung. In jeder Ortsgruppe soll mindestens
eine geeignete Frau für den Beruf der Haus-
haltShelfcrin geworben werden.

„Zwei frohe Stunden " . Die NSG . „Kraft
durch Freude " veranstaltet am Sonntag in
Hirsau (Kursaal ) einen Bunten Abend mit dem
Motto : „Zwei frohe Stunden " . K. Piza-
roff,  der bekännte schwäbische Humorist und
Ansager (bekamst als Schwazöineiere ), Heinz
Mönch , Zithersolist vom Reichssender Stutt¬
gart , Hanni Kraus,  Konzcrtsängerin und
das bekannte Alhaca Handharmonikaorchester
bringen ein unterhaltendes , abwechslungs¬

reiches Programm.

Althengstett , 11. Juli . Pfarrer a. D . Theod .'
Schimps  vollendete in Ludwigsburg , wo er

Geschichtliche Tage im Film
Oie neue ? ron1ivoclien8cli3u im „VoikLliieatei Lalw"

Der unerwartete und siegreiche Vor¬
stoß unserer Flotte in das Nord¬
meer  zur Unterstützung unserer heldenhaften
Narvik -Besatzung gibt den Auftakt zu dieser
neuen Frontwochenschau . Wir erleben an
Bord der „Scharnhorst " und der „Gneisenau"
den kühnen Angriff auf den englischen Flug¬
zeugträger „Glorious " und die ihn begleiten¬
den Zerstörer . Wir sehen den vernichtenden
Brand auf dem 9000-Louncn -Tanker und sind
Augenzeugen , wie der 21000-Tonnen -Trans-
porter mit steil gen Himmel ragendem Bug
rn die Tiefe sinkt.

Aus dem Westen haben die Kameramänner
der Propagandakompanieu uns diesmal
KampfbilderausvordersterFront
gebracht , wie sie Wohl einmalig sind. Nach Vor¬
bereitung durch Artillerie und Stukas gehen
Pioniere und Infanterie gegen die stark er¬
schütterte Maginotlinie vor , mit Handgrana¬
ten und Flammenwerfern wird der letzte
Widerstand gebrochen. Dann dürfen wir mit
einziehen in Straßburg , in Kolmar , dürfen
die Parade deutscher Truppen vor dem fran¬
zösischen Siegesdenkmal in Verdun erleben.

Packende Ausschnitte werden dann gezeigt
aus der bedeutungsvollen Begegnung der
Staatsoberhäupter der verbündeten Länder
Deutschland und Italien in München.  Es
folgt Paris.  Nach der Ehrung am Grabe
des Unbekannten Soldaten dürfen wir dabei
sein, wie die siegreichen Truppen zur Parade
über die Avenue Fach marschieren.
. Den . Höhepunkt der Wochenschau bildet die
denkwürdige Begegnung im Walde von
Compisgne.  Durch diesen Bildstreifen ist
es dem ganzen Volk vergönnt , den Augenblick

mitzuerleben , in dem in Anwesenheit des
Obersten Befehlshabers der deutschen Wehr¬
macht jene Schmach von 1918 getilgt wird.
Die Schandmale um den alten Speisewagen
im Walde von Compiögne sind verhängt mit
der Reichskricgsflagge . das Standbild des
verstorbenen Gegners , des Marschalls Fach,
der 1918 die heute vou den Deutschen geübte
Ritterlichkeit vergaß , steht unberührt , unbe¬
schädigt unter der strahlenden Sommersonne,
die auf diese historische Waldlichtung nieder-
leuchtct.

Mit dieser neuen Front -Wochenschau ist.
darüber muß man sich klar sein, ein Höhe¬
punkt  erreicht . Dieser Höhepunkt liegt wohl
nicht in erster Linie an der bewundernswerten
Arbeit der ungenannten Kamera -Männer
aus den Propaganda -Kompanien , sondern an
dem Stück deutscher Geschichte, ja . wir können
Wohl sagen, der Wende deutschen
Schicksals,  das hier für alle Zeiten fest-
gehalten wird.

Der Hauptfilm „Frau im Strom"
spielt in Wien unter arbeitenden Menschen,
die in fester Kameradschaft Zusammenhalten.
Einer von ihnen fischt sich eine lebensmüde
Frau aus der Donau , nimmt sie in die Ge¬
meinschaft auf und gewinnt sie nach einem
langen Kampf . Dieser Film schlägt eine Bre¬
sche in die Front der alten Ansichten über
die freundliche Stadt an der Donau . Daß zwei
so echte Wiener wie Hertha Feiler und Attila
Hörbiger mit von der Parste sind, erhöht den
Reiz dieses in jeder Hinsicht lebensbejahenden
und temperamentvollen Films.

seit 1934 im Ruhestand lebt , sein 70 . Lebens¬
jahr . Außerhalb seiner Wirksamkeit im Kir¬
chendienst hat er sich seit vielen Jahren als
Forscher auf dem Gebiet der Familienkunde
erfolgreich betätigt.

Neuweiler , 11. Juli . Für Tapferkeit vor
dem Feinde wurde dem Unteroffizier Friedrich
Schaible  in einer MG -Kompanie , Sohn des
Wagnermeisters Friedrich Schaible , das E . K.
Il verliehen und die Beförderung zum Feldwe¬
bel verfügt.

ZI» ULZrse
Die Einreise in das ehemalige

Kampfgebiet  zwischen dem Rhein und
der Reichsbahnlinie Rastatt —Basel ist zur
Zeit nur mit besonderer Genehmi¬
gung  der Landräte zulässig. Die Besichtigung
der Kampfstellungen . Bunker und dergl . ist
noch nicht gestattet . Vor unerlaubter Zurcise
wirb ernstlich gewarnt.  Zuwiderhandlungen
gegen das Verbot werden bestraft.

*

Der Ke t t e n b r i e f - U n f u g treibt wie¬
der seine Blüten . Selbst Soldaten werden
mit solchen Kettenbriefen belästigt . So sind in
letzter Zeit auch verschiedentlich an Angehö¬
rige der Luftwaffe  anonyme Briefe über¬
sandt worden . Der Reichsluftfahrtminister
und Oberste Befehlshaber der Luftwaffe hat
jetzt in seinem Erlaß ausdrücklich darauf hin-
gewiescn, daß die Weitergabe solcher Ketten-
briefc verboten  ist.

*
Der Schuhbedarf der Bevölkerung wurde

in den Sommermonaten schon im Frieden in
der Regel durch leichtes Schuhwerk
(Sandaletten , Sandalen , Sommerstosffchuhe
und ähnliches) gedeckt. Es kann gegen Be¬
zugschein  II gekauft werden , den die Wirt¬
schaftsämter unter erleichterten Voraus¬
setzungen ansstellcn.

*

Jungen,die den Seemannsbcruf  ergrei¬
fen wollen, haben die Möglichkeit , durch eine
gewissenhafte Vorausbildung sich auf diesen
Beruf vorzubereiten . Sie erhalten von der
Zentralstelle für Vorausbildung und Berufs¬

lehre in der Seeschiffahrt , Hamburg -Altona,
Palmaille 45, nähere Auskunft.
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Grsängnis für Betrug an der Krankenkasse
Balingen . Ein Mjähriger Bursche aus Onst-

mettingen war vom 10. Februar bis 9. Marz
krank geschrieben. Obwohl er während dieser
Zeit arbeitete  und auch Lohn empfing , ließ
er sich von der Krankenkasse 23,66 Mk. Kran¬
kengelder  ausbezahlen . Sein Betrug
wurde entdeckt und führte zur Verurteilung
durch das Amtsgericht Balingen mit vier Wo -'
chen Gefängnis.  Da er außerdem eine Ge¬
fängnisstrafe von einem Jahr wegen uner¬
laubter Entfernung abzubnßcn hat , ivurde
eine Gesamtgefängnisstrafe von einem Jahr
und drei Wochen gebildet.

Unsere Erzieherschaft darf stolz sein
Tatkräftige Mithilfe beim Ostlandhilfswcrk
Stuttgart . Die Versendung der ersten

Spende an den Baten kreis Brom b erg
des Gaues Württembcrg - Hohen-
zollern  erfolgte in den letzten Tagen . Feder
Kreis unseres Gaues erhielt eine bestimmte
Schule zugcwiesen , die er zu betreuen hat . Die
beigclcgten Briefe der Schüler und der ein¬
zelnen Klassen schlingen ein kameradschaftliches
Band von Kreis zu Kreis , von Gau zu Gau.

Mit welchem Eifer sich die Erziehckrschaft der
schönen Aufgabe widmete , zeigt das stattliche
ErgebnisnnsererOstland - Spende.
Aus 16 Kreisen wurden verschickt: Lernmittel
7295 Stück : Lehrmittel 229 Stück : Schüler¬
bücherei 767 Stück ; Lehererbücherei 2350 Stück;
Schöne Literatur 122 Stück ; Volksbücherei
44 Stück ; Anschauungsmittel . Karten , Takeln
99 Stück ; Bilder , gerahmt 124 Stück : Bilder,
ungerahmt 70 Stück : Wandfriese 2 Stück;
Nationale Wandsprüche 25 Stück ; Physikalische
Apparate 24 Stück ; für den Handarbeits¬
unterricht (Rahmen . Anschauungsflächen und
Tafelnl 30 Stück : für den Handarbeitsunter¬
richt Musterarbeiten 20 Stück . Dazu kamen
noch 65 auserlesene Arbeiten ans dem Wett¬
bewerb „Schaffendes Deutschland ". Die schwä¬
bische Erzieherschaft und ihre Jugend dürfen
stolz sein auf diese tatkräftige Mithilfe beim
Ostland -Hilfswerk.

GesünSee öurch Gemüse
belebe Geoiiockkoits verte sioä ir, sten einzelnen Cenrsirerrten?

In unseren Gartenerzeugnissen haben wir
eine nieversagende Quelle von Gesundheits-
Werten. Es ist deshalb auch für die Haus¬
frauen wichtig zu wissen, was in den einzel¬
nen Gemüsen enthalten ist, und sie werden
dann die Gemüse Höher einschätzen und sie so
behandeln wie sie cs verdienen.

Die Hauptbestandteile aller unserer Gemüse-
artcn sind Wasser, Zellstoff , Stärke , Mineral¬
stoffe und Ergänzungsnährstoffe . Mengen¬
mäßig am geringsten enthalten , aber gesund¬
heitlich am wertvollsten sind die Mineralstoffe
und Ergänzungsnährstoffe . Diese Stoffe muf¬
fen daher dem Körper , soll er gesund bleiben,
genügend zugeführt werden.

Die Kohlarten  erscheinen mit Recht am
häufigsten im Küchenzettel . Im Verhältnis zu
ihrer gesundheitlichen und verdauungsfördern¬
den Wirkung sind sie sehr billig . Es wird
ihnen mit Unrecht nachaesagt , daß sie schwer
verdaulich sind und blähend wirken . Daran
sind weniger die Kohlarten schuld, sondern die
Menschen selbst durch ihren verweichlichten
Darm und durch das schlechte Kauen . Zu starke
Düngung , vor allem Jauchedüngung , beein¬
trächtigt bei ihnen den Geschmack. Nach dem
Ernährungsforscher Regnar Berg ist die beste
Zubereitungsart das Dämpfen,  denn durch
das Kochen wird die blähende Wirkung ge¬
steigert . Die Ernte soll jeweils dann erfolgen,
wenn die Gemüse voll entwickelt, aber noch
zart sind.

Die GelbeRübeist  eine besonders wert¬
volle Gemüseart , die bei richtiger Anwendung
manches Arzneimittel entbehrlich macht. Der
frische Saft ist ein anerkanntes Mittel , das
das gute Gedeihen des Säuglings gewährleistet
und der englischen Krankheit vorbeugt . Grö¬
ßere Kinder essen instinktmäßig rohe Gelbe
Rüben und daran sollen sie nicht gehindert
werden . Sie enthalten auch die zum Aufbau
der Zähne notwendigen Minerale und außer¬
dem gibt es für die Reinigung der Zähne kein
besseres Mittel . Die Eingeweidewürmer kön¬
nen durch den Genuß roher Gelber Rüben
morgens nüchtern genoffen und abends als
letztes Essen, wirksam bekämpft werden . Be-
'onders gute Wirkung hat die Gelbe Rübe auf
sie Leber und gegen die Bleichsucht.

Der junge frische Salat  hat für uns nicht
nur erfrischende Wirkung , sondern er ist auch
das beste und billigste Blutreinigungsmittel
besonders im Frühjahr . Damit er alle seine
Werte beibehält , ernten wir ihn

k

. . nur am
Abend , denn die Nacht über werden die tags¬
über im Blatt gebildeten Nährstoffe in die
Wurzeln abgeführt . Die Wirkung derGurkc
ist ähnlich den Salatarten . Ihr Neberschuß an
basischen Mineralstoffen und Ergänzungs¬
nährstoffen ist bedeutend . Am wertvollsten
verwertet ist die Gurke im frisch angemachten
Salat . Voraussetzung ist aber , daß alles von
der Gurke erhalten bleibt . Man darf vor allem
nicht die gehobelten Gurken einsalzen und
dann das Gnrkenwaffer abschütten , denn ge¬
rade dieser Saft enthält die wertvollsten
Stoffe.

Besonders beliebt ist der Rettich  wegen
seinen harntreibenden Eigenschaften . Daher

kommt auch der Genuß desselben zum Bier,
(Bicrrcttich ), weil er große Flüssigkeitsmen -j
gen im Körper absondert . Zugabe von Koch-,
salz fetzt jedoch seinen Wert herab . Beim An¬
macheu zu Salat ist das gleiche zu beachten
wie bei Gurkensalat : nicht salzen und das
Rettichwaffer abfchütten , sondern alle Zutaten
zugleich zugeben und mit Salz sparsam um¬
gehen. Ein ganz ausgesprochenes Heilmittel
ist der Rettich bei Entzündung der Galle ; der
frisch ausgepreßte Saft löst selbst Gallensteine .;
Auch bei Leber - und Nierenleiden ist der Ret -j
tich wirksam . Mit Bienenhonig vermischt ist
der Rettichsaft ein natürliches und billigest
Mittel gegen Keuchhusten, Verschleimung und
Bronchialkatarrh.

Spinat enthält wie die anderen grünen
Gemüse Eisen und andere Mineralstoffe , die.
das Blut frisch und gesund erhalten . Noch!
andere lebenswichtige Stoffe enthält der!
Spinat , die aber am besten zur Wirkung
kommen, wenn er roh als Salat angemachh
verwendet wird . Dazu sollte er aber nicht'
stark gedüngt sein, denn durch frische Jauche¬
düngung verlieren alle Gemüse an gesund¬
heitlichen Werten . Auf die Verdauungsdrüsen
und andere Drüsen übt der rohe Spinat
einen fördernden Einfluß aus . In bezug auf
die Ergänzungsstoffe stecht Spinat mit an
erster Stelle , so daß er auch als ausaespro »,
chcne Krankennahrung gilt . Die Aerzte ver¬
wenden ihn schon seit längerer Zeit bei Bleich¬
sucht und Blutarmut , für Fiebernde und
gegen Stuhlverstopfung . Säuglingen gibt
man den ausgepreßten Saft zur Verhinde¬
rung von englischer Krankheit und anderen
Mangelkrankheiten . Beim Kochen von Spinat
darf das Kochwasser ja nicht weggeschüttet
werden , denn sonst ist der Spinat wertlos.
Wertlos ist er auch, wenn er verwendet wird,
nachdem er bereits Samen angesetzt hat.

Gleich dem Spinat ist auch die Tomate
reich an Mineralstoffen und Ergänzungsnähr¬
stoffen. Aus diesem Grund ist diese wegen
ihrer blntrcinigcnden Wirkung geschätzt und
wird von vielen Aerzten bei Leber -, Nieren-
und Blasenleiden verordnet . Durch ihre Be¬
standteile wird die Hariisäure aus dem Kör¬
per ausgcschieden und sollte deshalb besonders
auch von Gichtkranken und Rheumatikern ge-

epen werden . Die wertvollen Eigenschaften'

Rheumatismus besonders reichlich verwendet
werden . Besonders wertvoll ist sie in rohem
Zustand als Salat angcmacht . Zwiebel  sollte
sodann nicht nur als Gewürz , sondern ihrer
wertvollen Eigenschaften wegen als tägliche
Nahrung Verwendung finden . Der Wert der
Zwiebel beruht auf dem Gehalt an Kiesel¬
säure , Jod . Eisen . Kalium und einem schwe¬
felhaltigen Oel , das beim Anschneiden der
Zwiebel verdunstet und die Augen zu Tränen
reizt . Besonders günstigen Einfluß hat die
Zwiebel bei Bronchialkatarrhen , Schnupfen,
Grippe , Verstopfung und als Darmreinigungs¬
und Desinfektionsmittel . kl. 6Iogger

Der Kalkgehalt des Wassers in einem normalgroßen Waschkessel frißt mehr

Leise, als es auf einSeifenkärtchen gibt. Einige kandooll kenko- zo Minuten

vor Bereitung der Waschlauge im Kessel verrührt- verhindern diesm Verlust.
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Eric Aniol blickte auf die Uhr am Hand¬
gelenk. Das Glas war zersprungen und
die Zeiger standen auf dreiviertel eins . Er
entsann sich, daß er einmal auf Deck hinge,
stürzt war im Dunkel . Dieser Sturz war
seine Rettung gewesen, denn da kam die
Stahltrosse gesaust , die Flocktons Hand zer¬
schmettert hatte , durch das Heulen des Stur¬
mes und das Klatschen der Wogen , die über
die Reeling schlugen, hörte man den Auf-
schrei. Ja also da mußte das Glas zersprun¬
gen und die Uhr stehengeblieben sein. Doch
auch ohne Uhr wußte man , daß es zu früh
war , um jetzt nach Joan zu suchen. Weiß
Gott , wo sie jetzt schlafen mochte? Schlafen?
Es war ein wundervoller Gedanke zu wissen,
datz es noch Schlaf gab . Fünf Stunden nur,
nein , drei mußten genügen . Nach drei Stun¬
den würde man sich wecken lassen , um Joan
. . . War noch etwas ? Ja . ein Kabel nach
San Franziska . Noch vor dem Bad und vor
dem Schlaf mußte das geschehen. Es war
das .wichtigste.

Die Halle war leer . Am Empfang fand
eben die Ablösung statt . Der Tagesportier
wechselte ein paar Worte mit dem Nacht-
Portier . Diesen Nachtportier hätte man , als
er jetzt einen Trenchcoat überzog und den
Hut mit nachlässiger Bewegung nahm , für
einen Aristokraten halten können . Was aber
ging einen das an ? Nichts.

Eric forderte ein Zimmer mit Bad , er be-
stellte ein Frühstück , und während man sei¬
nen Koffer in den Lift setzte, ergriff er schon
einen Stoß Telegrammformulare und sank
in den nächsten Sessel . Er schob, um Platz
zu haben , eine Vase mit Blumen beiseite.
Vielleicht dachte er, hat hier auch Joan ge¬
sessen; vielleicht haben diese Blumen sie er¬
freut ! Jetzt waren es welke Blumen , Blumen
vom Abend zuvor.

„Verzeihung . Sir . Habe ich die Ehre mit
Doktor Aniol ?'

Eric blickte auf . Ein schlanker Gentleman
stand vor ihm , ein Herr , den er doch irgend¬
wo schon . . .

„Ja , Sir .'

Erst jetzt erkannte er den Nachtportier , den
man eben abgelöst hatte.

„Verzeihen Sie , wenn ich Sie belästige,
aber ich glaube , ich habe eine Nachricht für
Sie , wenn Sie mit jenem Doktor Aniol iden¬
tisch sind, der einmal Schifssarzt aus der

/ .Holiday " war .'
„Ich war einmal Arzt auf der .Holiday ',

Sir ."
Eric Aniol hatte sich erhoben , und er deu¬

tete mit einer leichten Geste aus den Sessel,
der dem seinen gegenüberstand . Der Nacht-
Portier in dem alten Trenchcoat übersah es.
Er lächelte nicht einmal ; er hob jetzt nur ein
wenig die Hand , die den steifen Hut hielt,
und Eric sah etwas Weißes , ein Blatt Pa¬
pier oder derlei , das offenbar für ihn be¬
stimmt war.

„Sie sind gewiß , sich nicht zu irren , Sir ?"
„Ich bin gewiß , Doktor . Ich hörte , wie

Ihr Name an der Psörtnerlogc genannt
wurde ."

Die Worte klangen wie eine Entschuldi¬
gung . und sehr leise fügte er hinzu : „Ich
fürchte , Doktor , daß es fast zu spät ist ."

Eine Sekunde starrte Eric Aniol den Mann
im Trenchcoat verzweifelt an , dann riß er
den Umschlag aus und sah zuerst auf die
Unterschrift.

„Deine Joan ."
Aber dann war ja alles gut . Was konnte

noch geschehen, wenn hier „Deine Joan"
stand?

„Ich bertraue dem Ueberbringer . So¬
bald er Deinen Aufenthalt weiß , wird er
Dir diese Zeilen geben . Ruse mich sofort
an , aber nenne nicht Deinen Namen . Ir¬
gendeinen anderen . Sag5n wir Walker.
Ich kenne viele Walker . Es wird Montalt
nicht auffallen . Wir sprechen dann ganz
kurz. Du sagst mir nur Deine Adresse, und
eine Stunde später bin ich bei Dir.

Deine Joan ."
„Deine Joan ". und am Kopf des Brief¬

bogens stand auch die Telefonnummer , die
man wählen sollte . Aber das war ja hier,
hier im Haus . Eric Aniol faltete den Brief
zusammen.

„Ich danke Hhnen , Sir ."
Es war völlig unmöglich , dem Gentleman

vor ihm ein Trinkgeld zu geben.
Was übrigens sollte es bedeuten , wenn

dieser Mann sagte , daß er befürchte, es sei
zu spät?

Joan lebte . Es war kein Abschiedsbrief.
Und man brauchte sich nicht in jenem Reich
zu wähnen , für das die Banknote galt , die
noch immer m der Brieftasche steckte.

Zu spät ? Allenfalls zu früh ! Er blickte auf
die Uhr am Handgelenk . Ewig würde sie
dreiviertel eins zeigen.

„Glauben Sie , daß man Mrs . Montalt
schon anrufen darf . Wie spät ist es nun ?"

Der Nachtportier des „Cathay ", der jetzt
wieder dem Rittmeister Grey von den 3. Lan-
ccrs glich, beantwortete die Frage nach der
Zeit nicht.

„Mrs . Montalt, " sagte er so leise, daß seine
Lippen sich kaum bewegten , „hat das Haus
vorgestern nacht verlassen , und Mrs . Mon¬
talt ist bisher noch nicht zurückgekehrt ."
M,Sie kennen Mrs . Montalt näher ? Wann
hat sie Ihnen den Brief gegeben ?"

„Ich bin ein einfacher Hotelportier , Sir.
und habe nicht das Recht, einen Gast näher
kennen zu dürfen . Ich habe auch nicht das
Recht, einen Gast in der Halle anzusprechen
und ihn von einer wichtigen Tätigkeit ab-
zuhaltcn . Vielleicht aber wäre es gut , wenn
Sic mit mir unter vier Augen sprechen wür¬
den . Hier geht das nicht !"

„Nicht ? So nennen Sie ein anderes Ho¬
tel . Fahren Sie voraus . Ich gebe das Tele¬
gramm auf und bin in zwei Minuten bei
Ihnen ."

„Kein Hotel , Sir , würde mich als Gast
aufnehmen . Ich habe nur noch in Livree das
Recht, mit Weißen zu sprechen. Ich bin schlim¬
mer als ein Aussätziger , ich habe eine chine¬
sische Frau , Sir . Wenn Sie aber trotzdem
eine Minute für mich Zeit haben , so müßte
es bei mir sein ."

„Bei Ihnen ? Jetzt ? Glauben Sie , daß ich
das annehmen darf , Sir ?"

„Grey ist mein Name , weiland Rittmei¬
ster bei den 3. Lancers . Es würde mir eine
große Ehre sein, wenn Sie mein bescheidenes
Frühstück mit mir teilten ."

„Ich komme, Mister Grey . bitte gedulden
Sie sich ein Paar Minuten ."

„Ich werde mir erlauben , ein paar Häu¬
ser weiter zu warten . Vielleicht vor der Hoko-
Hama -Bank , Doktor ?"

Der fremde Gentleman ging . Er ging mit
leichten, federnden Schritten zur Tür , die ein
Chinesenboy bediente . Fünf Minuten später
trat auch Eric Aniol auf den Bund . Er
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wandte sich nach links , fünfzig Schritte wei¬
ter lag die Nokohama -Bank . aber Mr . Grey;
war noch ein Haus weiter geschlendert , zuuu
Gebäude des Triester Lloyd . Dort stand er,!
versunken in den Anblick der kleinen Schiffs¬
modelle , die dem Betrachter sagten , daß manf
mit diesen schönen Schissen bis nach Europ»
fahren konnte . Als Eric Aniol zu ihm!
trat , schreckte Grey ans seinen verlorenen Be¬
trachtungen auf , er hob die Hand , und eines
Taxr drüben auf der andern Straßenseite
bremste scharf.

„Ich möchte Sie wirklich nicht aufhalten,'
Mister Grey, " sagte Eric . „Können Sre mir
was Sie mir zu sagen wünschen , nicht auch!
hier sagen ?" - . >

(Forisetziing folgt.)

UZr » Ile

Landwirtschaftliche Betriebe untersucht
Von der Neichsarbeitsgemeinschaft für

Raumforschung werden gegenwärtig gemein¬
sam mit der Neichsstelle für Raumordnung
und dem Reichsnährstand in fast allen Pla¬
nungsräumen des Altreiches Untersuchungen
über die Neuordnung der landwirtschaftlichen
Betriebs - und Bes i tzvcrhätlnisse
durchgcführt . Das Kernstück der regionalen
Forschungen besteht in der Untersuchung
typischer Gemeinden , die an Hand der Listen
der Volkszählungsergebnisse auf die Möglich¬
keit und Notwendigkeit der Aufstockung
landwirtschaftlicher Betriebe zu lebensfähigen
Erbhöfen , andererseits derAuflösung  von
lebensunfähigen Kleinbetrieben usw . geprüft
werden.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
vom Donnerstag , 11 . Juli

Preise  für V- Kilogramm Lebendgewicht
in Pfg . : Ochsen a) 45  bis 45 .5, b) 39 ; Bullen a)
42 .5 bis 43 .5 . b ) 39 .5, c) 34 ; Kühe a ) 42 bis
43 .5, b) 38 bis 39 .5. c) 27 bis 33 .5. d) 16 bis 24;
Färsen a ) 42 .5 bis 44 5. b) 39 bis 40 ; Kälber

a) — , b) 57 bis 59 . c) 43 bis 50 . d) 30 ; Lämmer,
Hammel und Schafe nicht notiert ; Schweine
a ), bl ) und b2 ) 56 .5 , c) 57 .5 , d) 54 .5 , e) und
f) 52,5 , g 1) 58 .5 . — Marktverlauf:  alles
zugeteilt.

ts8 . krv88s ^Vitrttembvrs 0mb8 . 66SLm1toimn8 H. vo « «-
v v r , LtuNgs-rt , k'risärlokstr . 13. Ver !»88lv1ter aaü 8ekri6-
loitsr kVH. 6 e d s s lo . Verlag : LekvLrLvalä
OmdH. Öruek : X. OelllekILxer'scks Luodärucksrei
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Oos beben schrieb Vieren

llilm uns xroüe Darsteller
verbellen Ibm rur starken

Virkung . llrst wenn vir un¬
ser Olück erkZrnpkt baden,
erscbeint es uns so vuncker-
dar uack rcbüri . Da » Ist die

beb re äs . packenden bilms.

Im Vorprogramm der künst-
leriscb vertvolle Kulturfilm:

^as llürtkainmera
deutscher Verzsazeadeit"

tieuer Kriegsbericht der
tVockeascdau:

Die Schlackt v. blsall-botii-
riugeu- ätrsliburg - Ovlmsr-
Kelr - Verdun und der grolle
lag von Lompitgve.

Vorstellungen:
llreitag , Samstag,Lonntag
u . Nontag je abends 8 .30
blbr , Sonntag mittag 2und

5 blbr . _

tlacbmittags 2 tlbr ist 6e-
legenbeit rur Lesicbtigung
der Vlocbenscbau.

—

Acast Äeettcie

Sonntag,  den 14. Juli , um 20  lldr in Hirsau

(stursaal ) ein buntes varieteprogrsmm

LcaHe Ltancten

Humor — besang — Zauberei — Lauchredner und Musik.

Kintritt 70 ? ig.

starten bei rebensmilleihaus Walker  und an
der Abendkasse.

V _ " _ _ _ >

ZVir sucben sokort in angenekme Dauerstellung

MMHerlMii
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Petr St borenr, Metallwarenfabrik
vnterreickonback

Ab Samstag früh habe ich im

dugendllcke baden
aurn llauptkilm keinen

2utrlttl

volkrtliealer
!! es >«

—

Gasthaus z. Kanne in Ealw

ca . 2V Pferde
zum Verkauf stehen. Karl Heim, Gechingen

SlhiMMldverriii
CM

Nächsten Sonntag
Altensteig . Zug 6.32
Uhr b, Talmühle.

Roller

kornigel . WieMnste
Sonntag : 8 Uhr (Hermann ) und

9 .30 Uhr (Schüz ) Predigt;
11 Uhr Christenlehre Söhne.

Amtliche öekanntmachungen
Stadt Galw

Abwehr des Kartoffelkäfers
Nächster Suchtag : Montag , den IS . 3uli 1949 . Sammlung

aller Pflichtigen : nachmittags 2 Uhr in Ealw : beim Schiff, in
Alzenberg : beim Schulhaus.

In verschlossenen Gärten ist der Suchdienst von den Nutznießern
selbst vorzunchmen.

Calw , den 11 . Juli 1940.

Mittwoch : 3 Uhr Gustao -Adols-
Fcauenverein im Dekanat;
8 Uhr Fraucnabend im Ver¬
einshaus.

Donnerstag : 6UhrKatechismus°
Gottesdienst in der Kirche;
8 Uhr Kriegsbetstunde im
Vercinshaus.

Stadtgemelnde Weil der Stadt
Der aus Montag , den IS . Juli

1940 , fallende

Vieh-
u. Schweinemarkt
ist aus seuchenpolizeilichcnGründen
verboten.

Der Bürgermeister

Warum ouälen Sie sich
mit Rheuma , Gicht , Ischias
und Hexenschuß ? Besorgen Sie

! sich doch das altbewährte Wal.
«urzfluid . Er lindert sofort
den Schmerz . Auch bei Zerrun-
gen , Verstauchungen vorzüglich.
Gr . Fl . I .74,Spez . d«pp 'st. r .?6

sicher vorrätig in d. Apotheken zu:
Calw . Teinach und Liebenzell

Tutcchaltener

Kinderwagen
wird verkauft

Ealw . Bischofstrabe 8/1

Guterhaltene

SiWr-WWMe
- « verkaufen . Anzusehen bei
Sr . Hennefarth , Schulgasse 1

Der Bürgermeister : Göhner.

Den Labiaten an cie * Aront

nme/K es Acelttie,

wenn sie vom geschehen In der Leimst
erishren . Leben 5Ie uns die feldpostsn-
rchriit Ihrer Angehörigen an und wir

sorgen tür tägliche Zustellung der Leimst-
dlattes nach dem jeweiligen Standort.

8 » M
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irods kamüiri-limiltsLusitliiiL

vir 9081
kr,Nag a,n I »e kt.

Einen zirka 13 3tr . schweren

Schaffstier
verbaust.
Wer . sagt die Geschäftsstelle der
„Schwarzwald -Wacht"
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